
5. September 1913.

Korrespondenzen.
Beiträge zur Rachitistrage.

Von Professor Dr. Dibbelt in Tübingen.
In Nr. 34 dieser Wochenschrift findet sich eine posthume Veröffent-

lichung vonKa as owl t z; ,,WeitereBeiträge zur Rachitisfrage", in der meine
Arbeiten auf diesem Gebiete besprochen, sind. Die Ehrfurcht vor der geisti-
gen Bedeutung des verschiedenen Forschers verbietet es mir, jetzt noch
eine Polemik daran zu knüpfen. Nur den Vorwurf, daß ich die wie ich
vollkommen anerkenne - sehr wertvollen Arbeiten Kassowitz über die
Rachitis, speziell seine Befunde über die ,krankhaft gesteigerte Vasku-
larisation" von Knorpel und Knochen bei dieser deshalb ignoriert
hätte, weil ich diesen Befund mit meinen Anschauungen über das Wesen
der Rachitis nicht vereinigen konne kann ich mcht unwidersprochen
lassen. Es lag lediglich deshalb für mich kein Grund vor, mich mit den
K a ssowi t z sehen Anschauungen auseinanderzusetzen, weil meines Er-
achtens die neueren anatomischen Untersuchungen über die Rachitis
und Osteomalazie bereits zur Genüge dargetan hatten, daß das Wesen
des Prozesses nich t in einer Entzündung im K a SSOW it z sehen Sinne
bestehe. Auch die anderen Vorwürfe Kassowitz' treffen mich nicht;
die Erfolge der Phosphortherapie bei der Ost eo m alazi e bilden sogar
eine wesentliche Stütze meiner Theorie, nachdem Stoffwechselunter-
suchungen (Hotz) gezeigt haben, daß Phosphorgaben einen unmittel-
baren Einfluß auf den Mineralstoffwechsel Osteomalazischer hatten
und zu einem ungewöhnlich hohen Kalkansatz führten, dem die klinische
Besserung nachfolgte. Das letzte Wort in der R achitisfrage werden die
Stoffwechseluntersuchungen der Pädiater zu sprechen haben, und wo
solche angestellt sind, haben sie meines Wissens bisher dafür gesprochen,
daß bei der Rachitis in der Tat uine Kalkstoffweehselstörung vorhanden
ist, bestehend in vermehrter Ausscheidung von Kalkaalzen durch den
Darm, und daß sich durch bestimmte therapeutische Maßnahmen u n -
mittelbar eine -Besserung dieser Störung erzielen läßt (cf. die neueste
Arbeit von Schloss in Nr. 31 dieser Wochensohrift).

DEUTSCHE MEDIZINISCHE WOCHENSORRIFT. 1895

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.


